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und Torflöchern ein, um sich am M orgen  auf die freie Wasserfläche benachbarter 
S e e n  und überschwemmter Wiesen zurückzubegeben.

Nebenbei w ill ich noch erw ähnen, daß sich im J a h re  1895  ein B randente 
etwa vierzehn Tage auf der Alster aufhielt, sow ie, daß sich hin und wieder auch 
wilde Schw äne zu unseren zahmen Alsterschwänen gesellen; ja vor vier oder fünf 
J a h re n  will der S chw anenw ärter m it Bestimmtheit sechs durch gelbe Schnäbel 
ausgezeichnete Schw äne, also Singschwäne, erkannt haben, die bei näherem H eran ­
kommen aufflogen und stolzen F lu g es  davonzogen.

Endlich muß bei den winterlichen Besuchern auch der Taucher gedacht werden, 
die sich in der Regel einzeln auf dem nach der Lombardbrücke zu gelegenen Teile 
der Außenalster aufhalten . E s  sind wohl meist Haubentaucher, doch ist nicht a u s ­
geschlossen, daß auch andere Taucherarten hin und wieder unsere Alster besuchen. 
B ei der weiten E n tfe rnung , in der sie sich gewöhnlich vom Lande halten , ist eine 
sichere Bestim m ung nicht möglich. S icher weiß ich dies n u r vom Zw ergtaucher, 
der im letzten Herbst auf dem nördlichsten Teile der A lster, beim Uhlenhorster 
F ä h rh a u s , und auf dem Feenteiche in ziemlicher M enge beobachtet wurde. D a ß  
dieser Vogel sich im Herbst bis weit in den W in ter hinein hier a u fh ä lt, vielfach 
auch überw in tert, beweisen die verschiedenen, m ir zum T eil noch lebend über­
brachten Exem plare.

Are F än ge der R aubvögel.
Bon vr. C arl R. Hennicke.

X X .
(Mit Schwarzbild Tafel XVII.)

D e r  L ä m m e r g e ie r ,  d a r b a t u 8  (1^.).
D ie Fänge sind verhältn ism äßig  klein und schwach. D e r  L auf ist bis an 

die Zehenw urzel dicht befiedert, 8 ,5  bis 9 ,5  o m  lang . D ie Zehen tragen  auf 
der Oberseite an  der N agelw urzel drei b is fünf große Q u e rta fe ln , im  übrigen 
sind sie grobw arzig genetzt. I h r e  Länge beträgt: Außenzehe 4 ,8  bis 4 ,9 , M itte l­
zehe 7 ,5  bis 7 ,8 , Jnnenzehe 4 bis 4 ,1 , H interzehe 3 ,5  bis 3 ,8  o m . D ie  grauen , 
an den Spitzen Hornschwarzen, nicht sehr stark gebogenen K rallen messen im B ogen : 
die der Außenzehe 2 ,7  bis 3, die der M ittelzehe 2 ,8  bis 3 ,1 , die der Jnnenzehe
3 ,9  b is 4 ,4 , die der Hinterzehe 3 ,9  b is 4 ,6  o m . D ie  Farbe der nackten Teile 
ist bleigrau. D e r abgebildete F a n g  stammt von einem im M ärz  1901 in B u lgarien  
erlegten M ännchen.
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